
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 31 (1927-1928)

Heft: 10

Rubrik: Heiteres

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


240 $eitereë. — VücBerfcßait.

Weiteres.

SBorgcImui grau ©djmibt: „gdj Bitte nun
fd)on Sag für Sag meinen 9Sanrt, er foil mir
einen neuen ipelpiantel laufen." — grau
Sïûïïet: „ga, (Sie 'fönneu bod) aber jeigt feinen
fßeBmantel tragen, e» ift bod) mitten int @otn=
mer." — grau ©dfmibt: „ga, aber e.§ iuirb
SBititer toerben, 6i§ id) if)n fotoeit petum IjaBe."

graueufhtgßett. SSater: „£>aft bit ©ruft
benn nidfjt gefagt, bajg id) ifjnt nid)t einen
pfennig pinterlaffe, menu er biefeë Stübdjeit
peiratet?" — Sputter: „Seilt, id) I)aBe e§ bent

9Siibd)eit gefagt,"
Staunt BcaBficfjtigt. Bräutigam (ftolg): „get)

berbiene ©elb genug, um gtuei grauen mie bid)

git ernähren." — Staut: ,,8ld), baë ift ja fetjr
fd)ön, ba fann gteid) meine Stutter Bei itttë"
leßeit."

gutiief gtt ©Da. Xod)ter: „Sein, ließet 33a»

ter, in biefem «Sommer Brause id) feine SHei»

ber." — Sater: „Ilm ©otteëmiïïert! SDaë paße
id) id)on immer Befüreftet, bafg baë fontuteit
mürbe!"

©eftijrtc geriett. „Sun, Iga'ßen fie fid) an ber
See gut Befunbcn, gniibigeë gräitlein?" —
„Sein, gang unb gar nid)t, alle Siinoë ma reit
fo boH, .baf; mir immer nur an ben Straub
geljeit unb bie Scfjiffe BeoBad)ten fonnten."

23ücf>erfct)au.
f?augf)attêbuct)fûf)ruug für uufetbftaubig ©rrner»

benbe, ittSbefonbere Stngeftettte unb Vcamie, Bon
tßrof. ®r. g. Vitrri. §eft 1: Anleitung gur §auë»
BattibudffüBrung nebft SBinfen für bie Bâuëtid)e
ôfonomie; §eft 2: Eaffabucß für ein gaßr; £eft 3:
SRonatê» unb gaBreëredfnungen. Vertag beë
©dfmeig. Staufmännifdfen Vereiitë, gürid). ?|3reig
gr. 5.25. 4. Stuftage.

(Sine fortmäßrenbe «ftontrotte ber ©infommenë»
Bermenbung burd) Stuffiettuug eineë Voranfd)tageë
ber Stuëgaben unb ridftige Vubrigierung beë Stuf»
tuanbeë ift für bie ßäuSIidje VcdfnungëfûBrung
itnerläßlid).

S. SR e r e f d) o lu ë £ i f : ®er SReffiaê. |>iftori»
fdfer SRontan. Stuë beut fftuffifdjen übertragen bau
goïfanneë Bon ©üntßer. Vertag ©retBtein u. ©o.,
gürieß. tßreü in ©angleinen gr. 11-30.

©cßnaton, biefe „erfte ?f3erföntic£)£eit" in ber @e=

fcßidfte, tuie ber Sigßfitotoge Vreajteb Bon ißtn auë»
fagt, mottte bie Vielgötterei beë alten Stgbbtenê auf»
Beben unb an beren ©tette ben einen einzigen ©Ott
treten taffen. — ©anftmitt unb greubigfeit anftette
bon ftrieg itnb gmietraeßt; Stton — bie ©onne, baë
2id)t — anftette SCmottê, beë ®unften. ©ettfam tiefe
meffiaitifcße Seßre forebigte er, unb bod) maren bie
gotgen Verfcßmörung unb fRebettion, ßerBorgerufeu
bureß bie ber neuen Seßre feinbtid)e Slmonfmefter»
feßaft. SRan Berfudfte ©cßnaton gu erntorben, aber ®io
rettete ißtn giochnat baë Seben. ®io, bie fcßöne
jungfräutid}e Vnefterin ber ©roßen SRutter in
.ftreta, ®io, bie ßeitige Sängerin in 3td)et»Stton, ber
©tabt ber ©onne, ®io, um beren reine ©üße bie
Seibeufdfaften brobetn, unb bie bod) alten, bie fie
tieben, nur Unßeit bringt, — ®io, bie ben tönig
liebt unb bie Bon ißtn geliebt mirb.

®aë S3ud) beginnt mit bem ©c^rei beë Stufruïfrê,
entfeffett burd) bie ©djürarbett ber bem Stamen ab»
Botben 'rßriefterfetjaft unb enbet mit ben glammett
beë offenen SXriegeS. ®agioifd)en liegt ber irbifeße

®ornentBeg beë reinen götttidfeu SRenfdjeu ©cBita»
ton, luie ein reiner gärttidjer Sraitm gefetjeu mit ben
Stugen eineë Siebenben.

Stjerefe ©tienne. Sîoman Bon go^n Sfnittet.
SSertag Orett güfeti, gürid). 475 ©eiteit fiart. @e=

Beftet gr. 6.—.
©eftatten mtb §anbtungeu in biefer reiffteit ©dfö»

bfung Enittetë finb bem 33oben beë IjeimatliiBeu
Sergtanbeë entmacBfen. Sftit £)ergf»aftcr Unbefangen»
t)eit unb einem 2Birttid)£eitSfinne, ber burd!) feine
Berfömmtidfe §od)gebirgêromanti£ getrübt ift, fd)it»
bert ber englifc£)=fc^tx>etgerifü)e Sîomancier ein ©tiief
mobern=fd)meigerifd)en ©ro|bauerntumë, in bem
fid) ftäbtifdfe unb bäurifd)e ©temente in tragifdfem
SBiberftreit gufammenfinben. SRit erfdjütiernbcr
SBucBt t'ommt biefer Sonftitt in einer Sragöbic ber»
mirrter £ergenëteibenfd)aft gum Stuëbrucî. gn bra»
matifdfen ©teigerungeit mirb baë 93ert)ângnië einer
bämonifdfeit Verfettung gmifdjen SRutter unb ©tief»
fot)u geftaftet. gm SRittetfiunft beë ©angen fte£)t ein
mit unerbittlidfer gotgericBtigfeit abrottenbeë grau»
enfd)icffaf, baë burd) alte Stbgrünbe eineë großen
®efüt)I2 getrieben mirb, bitrd) ©tBttlb unb Verbre»
dfen füfjrt unb in müttertiiBer Siebe fid) läutert.
®aë ©ange burcBftrömt ein tiefer ettnfdfcr SBitte
Bon großer ûbergengungêfraft.

20 fteine Sieber für eine ©ingftimme unb SttaBier.
SKorte unb ÎOletobicn Bon SR aria SBruitttcr,
Etabierbegteitung Bon ö 11 o U B t m a it it. IfSrcië
??r. 4.—. Vertag Boit ©efir. öug it. ©o., gürid).

®ie tieblidjeit Sejte mettben fid) an @emüt unb
ißBantafie ber gungloett, unb bie SRetobieit finb fo
befcBaffen, baß fie bie ©timmung aufê aitgeiteBmfte
BeraniBoten, mäßrenb bie SîtaBierbegteituug bie
Vorgänge gtüdtid) cßaratterifiert. ®ie Sieber finb
geeignet, bot Vorfommniffen beë gat)reë, Bom
Öfter» biê gum ©itBeftertag, im ©cßoß ber gamitie
ißre muntere ober je itad)bem and) ernfte SBeiBe gtt
geben.

Stebattion; Dr. 81 b. SBflfltlttt, 8ürid&, SufenBeraftr. 96. (SBeitraae nur an biefe Elbreffe!) BW" Unberlangt eirtsefanbten tSeiträaen
muB ba§ Stüdbortb Betselegt luerben. ®ruct unb SBerlae bon SBtiiaer, SBerber & £o., ÜBoIfBotfiftrafie 19, 3üri(B.

8nfertionit>reife für fcf)lbei5. ainäeigen: Vi ©eite Sr. 180—, Va ©eite Sr. 90—, 1/4 ©eile Sr. 45.—, Vs ©eile St. 22.50, Vis Seite Sr. 11.25

für auSIänb. Urfbrunaê: Vi ©eite Sr. 200.—, Va ©eite Sr. 100.—, Vi ©eite Sr. 50.—, Vs ©eite Sr. 25.—, Vie ©eite Sr. 12.50

SHteimae Eitseiaenannatjme: SlnTionceii»®£pebition Sftuiolf SJîoffe, SüricB, SBafet, Stnrau, SBern, lötet, (Slaruê, ©djaffBaufen,
©ototBurn, ©t. ®otten.

240 Heiteres. — Bücherschau.

weiteres.
Vorgebaut. Frau Schmidt: „Ich bitte nun

schon Tag für Tag meinen Mann, er soll mir
einen neuen Pelzmantel kaufen." — Frau
Müller: „Ja, Sie können dach aber setzt keinen
Pelzmantel tragen, es ist doch mitten im Som-
mer." — Frau Schmidt: „Ja, aber es wird
Winter werden, bis ich ihn soweit herum habe."

Fraueuklugheit. Vater: „Hast du Ernst
denn nicht gesagt, daß ich ihm nicht einen
Pfennig hinterlasse, wenn er dieses Mädchen
heiratet?" — Mutter: „Nein, ich habe es dem

Mädchen gesagt."

Kaum beabsichtigt. Bräutigam (stolz): „Ich
verdiene Geld genug, um zwei Frauen wie dich

zu ernähren." — Braut: „Ach, das ist ja sehr
schön, da kann gleich meine Mutter bei uns
leben."

Zurück zu Eva. Tochter: „Nein, lieber Va-
ter, in diesem Sommer brauche ich keine Klei-
der." — Vater: „lim Gotteswillen! Das habe
ich schon immer befürchtet, daß das kommen
würde!"

Gestörte Ferien. „Nun, haben sie sich an der
See gut befunden, gnädiges Fräulein?" —
„Nein, ganz und gar nicht, alle Kinos waren
so voll, daß wir immer nur an den Strand
gehen und die Schiffe beobachten konnten."

Bücherschau.
Haushaltsbuchführung für unselbständig Erwer-

bende, insbesondere Angestellte und Beamte, von
Prof. Dr. I. Burri. Heft 1: Anleitung zur Haus-
Haltsbuchführung nebst Winken für die häusliche
Ökonomie; Heft 2: Kassabuch für ein Jahr; Heft 3:
Monats- und Jahresrechnungen. Verlag des
Schweiz. Kaufmännischen Vereins, Zürich. Preis
Fr. S.W. 4. Auflage.

Eine fortwährende Kontrolle der Einkommens-
Verwendung durch Aufstellung eines Voranschlages
der Ausgaben und richtige Rubrizierung des Auf-
wandes ist für die häusliche Rechnungsführung
unerläßlich.

D. M e r c sch k o w s k i j: Der Messias. Histori-
scher Roman. Aus dem Russischen übertragen von
Johannes von Günther. Verlag Grethlein u. Co.,
Zürich. Preis in Ganzleinen Fr. 11.30.

Echnaton, diese „erste Persönlichkeit" in der Ge-
schichte, wie der Ägyptologe Breasted von ihm aus-
sagt, wollte die Vielgötterei des alten Ägyptens auf-
heben und an deren Stelle den einen einzigen Gott
treten lassen. — Sanftmut und Freudigkeit anstelle
von Krieg und Zwietracht; Aton — die Sonne, das
Licht —- anstelle Amons, des Dunklen. Seltsam tiefe
messianische Lehre predigte er, und doch waren die
Folgen Verschwörung und Rebellion, hervorgerufen
durch die der neuen Lehre feindliche Amonpriester-
schaft. Man versuchte Echnaton zu ermorden, aber Dio
rettete ihm zweimal das Leben. Dio, die schöne
jungfräuliche Priesterin der Großen Mutter in
Kreta, Dio, die heilige Tänzerin in Achet-Aton, der
Stadt der Sonne, Dio, um deren reine Süße die
Leidenschaften brodeln, und die doch allen, die sie
lieben, nur Unheil bringt, — Dio, die den König
liebt und die von ihm geliebt wird.

Das Buch beginnt mit dem Schrei des Aufruhrs,
entfesselt durch die Schürarbeit der dem Namen ab-
holden Priesterschaft und endet mit den Flammen
des offenen Krieges. Dazwischen liegt der irdische

Dornenweg des reinen göttlichen Menschen Echna-
ton, wie ein reiner zärtlicher Traum gesehen mit den
Augen eines Liebenden.

Therese Etienne. Roman von John Knittel.
Verlag Orell Füßli, Zürich. 47S Seiten stark. Ge-
heftet Fr. 6.—.

Gestalten und Handlungen in dieser reifsten Schö-
pfüng Knittels sind dem Boden des heimatlichen
Berglandes entwachsen. Mit herzhafter Unbefangen-
heit und einem Wirklichkeitssinne, der durch keine
herkömmliche Hochgebirgsromantik getrübt ist, schil-
dert der englisch-schweizerische Romancier ein Stück
modern-schweizerischen Großbauerntums, in dem
sich städtische und bäurische Elemente in tragischem
Widerstreit zusammenfinden. Mit erschütternder
Wucht kommt dieser Konflikt in einer Tragödie ver-
wirrter Herzensleidenschaft zum Ausdruck. In dra-
matischen Steigerungen wird das Verhängnis einer
dämonischen Verkettung zwischen Mutter und Sties-
söhn gestaltet. Im Mittelpunkt des Gänzen steht ein
mit unerbittlicher Folgerichtigkeit abrollendes Frau-
enschicksal, das durch alle Abgründe eines großen
Gefühls getrieben wird, durch Schuld und Verbre-
chen führt und in mütterlicher Liebe sich läutert.
Das Ganze durchströmt ein tiefer ethischer Wille
von großer Überzeugungskraft.

20 kleine Lieder für eine Singstimme und Klavier.
Worte und Melodien von Maria Brunner,
Klavierbegleitung von Otto Uhlmann. Preis
Fr. 4.—. Verlag von Gebr. Hug u. Co., Zürich.

Die lieblichen Texte wenden sich an Gemüt und
Phantasie der Jungwelt, und die Melodien sind so
beschaffen, daß sie die Stimmung aufs angenehmste
herausholen, während die Klavierbegleitung die
Vorgänge glücklich charakterisiert. Die Lieder sind
geeignet, den Vorkommnissen des Jahres, vom
Oster- bis zum Silvestertag, im Schoß der Familie
ihre muntere oder je nachdem auch ernste Weihe zu
geben.

Redaktion: Or. Ad. Vögtlin, Zürich, Susenbergstr. SS. (Beiträge nur an diese Adresse!) VW'- Unverlangt eingesandten Beiträgen
mutz das Rückporto betgelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder K Co., Wolfbachftratze 13, Zürich.

Jnfertionspreise für schweiz. Anzeigen: Vl Seite Fr. IM.- I/s Seite Fr. 30.—, 1/4 Seite Fr. 4S.—, Vs Seite Fr. 22.S0, l/ls Seite Fr. 11.2s

für ausländ. Ursprungs: V. Seite Fr. 200.—, >/s Seite Fr. 100.—, yj Seite Fr. S0.—, Vs Seite Fr. 25.—, Vis Seite Fr. I2.L0

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich, Basel, Aarau, Bern, Biel, Glarus, Schaffhausen,
Solothurn, St. Gallen.
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